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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Laderaumfunktions-
vorrichtung für ein Kraftfahrzeug, insbesondere für einen
Personenkraftwagen, mit mehreren, in wenigstens einer
Begrenzungsfläche des Laderaumes integrierten Füh-
rungsschienen, die insbesondere längs und/oder quer in
der Begrenzungsfläche verlaufen, sowie mit wenigstens
einem Funktionsschlitten, der formschlüssig in der Füh-
rungsschiene gehalten und längs der Führungsschiene
verschiebbar angeordnet ist sowie wenigstens ein Blok-
kiermittel umfasst, das zum Freigeben und Arretieren des
Funktionsschlittens ausgebildet ist.
[0002] Eine derartige Laderaumfunktionsvorrichtung
ist aus der DE 101 49 186 B4 bekannt. Die bekannte
Laderaumfunktionsvorrichtung weist wenigstens eine
Führungsschiene auf, die in einem Laderaumboden in-
tegriert sein kann. In der Führungsschiene ist wenigstens
ein als Lastöse ausgebildeter Funktionsschlitten ver-
schiebbar angeordnet, der mit einem manuell betätigba-
ren Sperrelement versehen ist. Das Sperrelement weist
einen Bolzen auf, der in korrespondierende Aussparun-
gen eines in der Führungsschiene integrierten Lochstrei-
fens eingreifen kann. Sobald der entsprechende Bolzen
des Sperrelementes in eine entsprechende Aussparung
des Lochstreifens eingerastet ist, ist der Funktionsschlit-
ten relativ zu der Führungsschiene axial blockiert. Durch
einfache manuelle Betätigung eines in dem Funktions-
schlitten angeordneten Tasters kann der Bolzen des
Sperrelementes aus dem Lochstreifen wieder gelöst
werden, wodurch der Funktionsschlitten erneut relativ zu
der Führungsschiene verschiebbar ist. Der Funktions-
schlitten ist in der Führungsschiene crashsicher gehal-
ten, indem er ein T-Profil besitzt, das formschlüssig in
einem C-förmigen Hohlprofil der Führungsschiene ge-
führt ist.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Laderaum-
funktionsvorrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, die eine crashsichere Verankerung des Funk-
tionsschlittens in der Führungsschiene und dennoch eine
leichtgängige Verschiebbarkeit des Funktionsschlittens
ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Funktionsschlitten mittels wenigstens eines Rollelemen-
tes rollbeweglich an der Führungsschiene gelagert ist.
Durch die so erzielte Rollreibung ist der Reibwiderstand
beim Verschieben des Funktionsschlittens innerhalb der
Führungsschiene reduziert, so dass eine besonders
leichtgängige Axialverlagerung des Funktionsschlittens
relativ zu der Führungsschiene erzielbar ist. Für eine Be-
dienperson ist somit ein relativ geringer Kraftaufwand er-
forderlich, um den Funktionsschlitten zu verfahren. Ins-
besondere in Bereichen eines Laderaumes, die ergono-
misch für eine Bedienperson relativ schwierig zu errei-
chen sind, wird die Handhabung des wenigstens einen
Funktionsschlittens erheblich erleichtert.
[0005] In Ausgestaltung der Erfindung liegt das wenig-
stens eine Roiieiement außenseitig auf der Führungs-

schiene auf. Bereits das Eigengewicht des Funktions-
schlittens drückt somit das wenigstens eine Rollelement
von oben her auf die Führungsschiene, so dass eine si-
chere Auflage und eine sichere Rollfunktion des Funkti-
onsschlittens gewährleistet ist.
[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist je-
der Funktionsschlitten mit wenigstens zwei Rollelemen-
tachsen versehen. Dadurch bildet der Funktionsschlitten
eine Art Rollwagen, der statisch bestimmt mit seinen we-
nigstens zwei Rollelementachsen auf der Führungs-
schiene aufliegt. Dabei können als Rollelemente pro Rol-
lelementachse jeweils eine durchgängige Rollwalze oder
zwei den Funktionsschlitten beidseitig flankierende Rol-
lelemente wie Räder, Scheiben, Kugeln oder ähnliches
vorgesehen sein.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
wenigstens zwei zueinander parallel beabstandete Füh-
rungsschienen vorgesehen, in denen jeweils wenigstens
ein Funktionsschlitten rollbeweglich gelagert ist. Da-
durch ist die Einsatzfähigkeit der Laderaumfunktionsvor-
richtung sowie deren Variabilität weiter erhöht.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ein
formstabiler Trägerkörper vorgesehen, der sich zwi-
schen den Führungsschienen erstreckt und mit den
Funktionsschlitten verbunden ist. Der formstabile Trä-
gerkörper erstreckt sich quer zu der Längsausrichtung
der Führungsschienen und kann insbesondere zur La-
degutsicherung, zur Aufteilung des Laderaumes in meh-
rere horizontal oder vertikal zueinander benachbarte Ab-
schnitte oder zur Abtrennung des Laderaumes von ei-
nem Fahrgastraum vorgesehen sein.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Trägerkörper als ebene Platte gestaltet, die von den
Funktionsschlitten getragen ist. Vorteilhaft kann diese
ebene Platte auch ais verschiebbarer Laderaumboden
gestaltet sein. Alternativ kann sie zur Abteilung zweier
Laderaumabschnitte voneinander oder zu ähnlichen
Funktionen eingesetzt werden.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Trägerplatte an beiden Funktionsschlitten um eine ge-
meinsame Schwenkachse schwenkbeweglich gelagert.
Dadurch kann die Trägerplatte insbesondere sowohl ver-
tikal aufgestellt als auch horizontal liegend eingesetzt
werden.
In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist an dem Trä-
gerkörper wenigstens ein Verankerungselement zur Be-
festigung wenigstens eines Zugmittels vorgesehen. Das
Verankerungselement ist insbesondere als Lastöse aus-
geführt.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Führungsschienen im Bereich ihrer Oberseite mit we-
nigstens einer Aussparung zum Entfernen oder Einset-
zen wenigstens eines Funktionsschlittens versehen. Je
nach Bedarf kann somit ein Funktionsschlitten manuell
durch eine entsprechende Bedienperson sowie vorzugs-
weise ohne die Zuhilfenahme von Werkzeugen in eine
entsprechende Führungsschiene eingesetzt oder aus
dieser entnommen werden. Vorzugsweise ist die wenig-
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stens eine Aussparung in einem Endbereich der jeweili-
gen Führungsschiene vorgesehen, so dass die übrige
Länge der Führungsschiene für die Führung und Siche-
rung des entsprechenden Funktionsschlittens eingesetzt
werden kann.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
Mittel zum lösbaren laderaumseitigen Fixieren der Trä-
gerplatte in einer aufrechten, vorzugsweise einer verti-
kalen Separierposition vorgesehen. Dadurch ist es mög-
lich, die Trägerplatte aufzustellen und als Trennplatte für
zwei Laderaumabschnitte einzusetzen.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
wenigstens zwei Funktionsschlitten zu den mit der
Schwenkachse versehenen Funktionsschlitten beab-
standet an der Trägerplatte befestigt. Mittels dieser Funk-
tionsschlitten liegt die Trägerplatte in ihrer horizontalen
Bodenposition auf insgesamt vier Funktionsschlitten auf
und ist somit sicher abgestützt und gut rollbeweglich.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung umfas-
sen die Blockiermittel zum Freigeben oder Arretieren des
Funktionsschlittens eine bewegliche Betätigungstaste,
die durch eine Aussparung in der Trägerplatte hindurch-
ragt und in einer horizontalen Bodenposition der Träger-
platte von oben her zugänglich ist. Dadurch ist es mög-
lich, bei auf den Funktionsschlitten aufliegender Träger-
platte ergonomisch günstig die Arretierung des Funkti-
onsschlittens zu lösen oder zu aktivieren.
[0015] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeichnun-
gen dargestellt ist.

Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung einen La-
deraum eines Kombi-Personenkraftwagens
mit einer Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Laderaumfunktionsvorrichtung,

Fig. 2 den Laderaum nach Fig. 1 mit der Laderaum-
funktionsvorrichtung, bei der eine Trägerplatte
in aufrechter Separierposition dargestellt ist,

Fig. 3 die Laderaumfunktionsvorrichtung nach den
Fig. 1 und 2, bei der die Trägerplatte als ver-
schiebbare Bodenplatte eingesetzt ist,

Fig. 4 die Laderaumfunktionsvorrichtung nach Fig. 3
in einer anderen Funktionsposition,

Fig. 5 in verkleinerter Darstellung den Laderaum
nach den Fig. 1 bis 4 mit einer horizontal aus-
gerichteten, verschiebbaren Trägerplatte,

Fig. 6 in vergrößerter, perspektivischer Darstellung
einen Ausschnitt der Laderaumfunktionsvor-
richtung nach den Fig. 1 bis 5 und

Fig. 7 in vergrößerter, perspektivischer Darstellung

einen weiteren Ausschnitt der Laderaumfunk-
tionsvorrichtung nach den Fig. 1 bis 6.

[0016] Ein Kraftfahrzeug in Form eines Kombi-Perso-
nenkraftwagens weist gemäß den Fig. 1 bis 7 einen La-
deraum auf, der hinter einer Fondsitzbank 3 in einem
Heckbereich des Kraftfahrzeugs angeordnet ist und vom
Fahrzeugheck her über eine zu öffnende Heckklappe zu-
gänglich ist. Der Laderaum weist einen Laderaumboden
1 auf, der nach vorne durch eine Rückenlehnenanord-
nung der Fondsitzbank 3 und zu den gegenüberliegen-
den Fahrzeugseiten hin durch jeweils eine Seitenwan-
dung 2 begrenzt ist. Sowohl im Laderaumboden 1 als
auch in den gegenüberliegenden Seitenwandungen 2
sind Führungsschienen 4, 4a, 4b so integriert, dass die
Führungsschienen 4 bis 4b mit ihren Oberseiten zumin-
dest weitgehend bündig mit der entsprechenden Lade-
raumbegrenzungsfläche, insbesondere dem Laderaum-
boden 1 oder einer der beiden Seitenwandungen 2, ab-
schließen. Die Führungsschienen 4, 4a, 4b sind crash-
sicher im Laderaum befestigt. Im Bereich des Laderaum-
bodens 1 erstrecken sich zwei Führungsschienen 4 par-
allel zueinander und in Fahrzeuglängsrichtung, wobei
diese beiden Führungsschienen 4 an gegenüberliegen-
den Seitenrandbereichen des Laderaumbodens 1 vor-
gesehen sind. In den Seitenwandungen erstrecken sich
mehrere Führungsschienen 4 parallel zueinander nach
oben, vorzugsweise vertikal nach oben. Die Seitenwan-
dungen 2 sind zumindest bis zu den oberen Führungs-
schienen 4b eben gestaltet und rechtwinklig zu dem ho-
rizontalen Laderaumboden 1 ausgerichtet. Die Seiten-
wandungen 2 sind somit in zueinander parallelen Verti-
kalebenen ausgerichtet. Oberhalb der Führungsschie-
nen 4a erstreckt sich horizontal in Fahrzeuglängsrich-
tung jeweils eine Führungsschiene 4b über die Länge
des Laderaumes. Alle Führungsschienen 4 bis 4b weisen
gemäß den Fig. 6 und 7 ein Trägerprofil 15 auf, das in
der jeweiligen Begrenzungsfläche verankert ist. Jedes
Trägerprofil 15 weist ein im wesentlichen C-förmiges
Querschnittsprofil auf, das in der Ebene der jeweiligen
Begrenzungsfläche mit einer durchgängigen Längsnut
versehen ist. In jedem Trägerprofil 15 ist ein Lochprofil
16 bündig angeordnet, das korrespondierend zu dem C-
förmigen Querschnittsprofil ebenfalls mit einem etwas
kleineren, C-förmigen Querschnittsprofil versehen ist.
Auch das Lochprofil 16 ist somit zu seiner Oberseite hin
offen. Ein Boden des Lochprofils 16 ist mit einer Reihe
von vorzugsweise gleichmäßig in Längsrichtung zuein-
ander beabstandeten Rastlöchern versehen, deren
Funktion nachfolgend noch näher beschrieben wird. Die
Rastfunktion der Rastlochreihe entspricht der Rastfunk-
tion des Lochstreifens, der in der DE 101 49 186 B4 be-
schrieben ist.
[0017] In jeder der beschriebenen Führungsschienen
4 bis 4b ist wenigstens ein Funktionsschlitten 8 einsetz-
bar. Wie anhand der Fig. 1 bis 7 erkennbar ist, ist ein
derartiger Funktionsschlitten 8 als Schlittenwagen aus-
geführt, der zwei Rollenachsen mit insgesamt vier Roll-
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elementen 13 umfasst. Auf der Oberseite des Trägerpro-
fils 15 jeder Führungsschiene 4 bis 4b sind flache Füh-
rungsstege 18 vorgesehen, die sich in Längsrichtung der
jeweiligen Führungsschiene 4 bis 4b erstrecken und eine
schienenartige Längsführung für den Schlittenwagen
und insbesondere die Rollelemente 13 bieten. Die Roll-
elemente 13 laufen auf der Oberseite der jeweiligen Füh-
rungsschiene 4 bis 4b. Jeder Funktionsschlitten oder
Schlittenwagen 8 ist mit einem T-förmigen Sicherungs-
profil versehen, das in der Nut der entsprechenden Füh-
rungsschiene 4 bis 4b geführt ist. Jede Führungsschiene
4 bis 4b weist Aussparungsbereiche 5 auf, an denen die
Schlittenwagen 8 mit ihren T-förmigen Sicherungsprofi-
len aus der Nut der jeweiligen Führungsschiene 4 bis 4b
entnommen oder in diese eingesetzt werden können. Es
ist in nicht dargestellter Weise möglich, jeden Funktions-
schlitten 8 in der beschriebenen Weise als Einzelteil aus-
zuführen und somit beispielsweise für die Aufnahme ei-
ner Lastöse gemäß der DE 101 49 186 B4 auszuführen.
Derartige Funktionsschlitten können insbesondere auch
in die Führungsschienen 4, 4a und 4b der vertikalen Sei-
tenwandungen 2 eingesetzt und dort arretiert werden.
[0018] Jeder Funktionsschlitten 8, sei es als Einzelteil
oder gemäß der Ausführungsform nach den Fig. 1 bis 7
ist mit einem Blockiermechanismus versehen, dessen
grundsätzlicher Aufbau dem Arretiermechanismus der
DE 101 49 186 B4 entspricht. In nicht näher dargestellter
Weise ist in jedem Funktionsschlitten 8 ein Rastbolzen
quer zur Schieberichtung des Funktionsschlittens 8 be-
weglich gelagert, um in ein entsprechendes Rastloch des
Lochprofils 16 eingreifen zu können. Ein Betätigungs-
knopf 9 dient dazu, den Rastbolzen in das entsprechende
Rastloch einzurasten oder aus diesem zu lösen. Hierzu
ist dem Rastbolzen in grundsätzlich bekannter Weise ei-
ne Rückstellfeder zugeordnet, die den Rastbolzen in die
entriegelte Stellung überführt.
[0019] Beim dargestellten Ausführungsbeispiel nach
den Fig. 1 bis 7 sind insgesamt vier Funktionsschlitten 8
durch eine gemeinsame Trägerplatte 6 miteinander ver-
bunden, die sich über die Breite des Laderaumes und
über etwas weniger als die Hälfte der Länge des Lade-
raumbodens 1 erstreckt. Die Trägerplatte 6 ist formstabil
ausgeführt und ist an ihren gegenüberliegenden Seiten-
randbereichen mit jeweils zwei Funktionsschlitten 8 ver-
sehen, die einander auf gleicher Höhe paarweise gegen-
überliegen. Die beiden in Fahrzeuglängsrichtung vorde-
ren Funktionsschlitten 8 weisen jeweils eine Schwenkla-
gerung 10 für die Trägerplatte 6 auf, wodurch die Trä-
gerplatte 6 um eine in Fahrzeugquerrichtung verlaufende
Schwenkachse S (Fig. 6) relativ zu den beiden vorderen
Funktionsschlitten 8 schwenkbeweglich gelagert ist. Die
beiden hinteren Funktionsschlitten 8 sind an der Unter-
seite der Trägerplatte 6 befestigt (Fig. 2). Um von oben
her die Betätigung der Betätigungstaste 9 für jeden Funk-
tionsschlitten 8 zu ermöglichen, ist in der Trägerplatte 6
eine entsprechende Aussparung 17 vorgesehen (Fig. 7).
[0020] Die Trägerplatte 6 ist durch die insgesamt vier
Funktionsschlitten 8, die als Schlittenwagen ausgeführt

sind, längs der beiden im Laderaumboden 1 versenkten
Führungsschienen 4 verschiebbar gelagert. Eine hintere
horizontale Endposition der Trägerplatte 6 ist durch die
Fig. 3 und 5 dargestellt. Eine in normaler Fahrtrichtung
vordere Endposition, in der die Trägerplatte 6 an der Rük-
kenlehnenanordnung der Fondsitzbank 3 anliegt, ist in
den Fig. 1 und 4 dargestellt.
[0021] Um nun die Trägerplatte 6 in eine vertikale Se-
parierposition gemäß Fig. 2 überführen zu können, wird
die Trägerplatte zunächst so weit nach hinten verscho-
ben, bis die beiden hinteren Funktionsschlitten 8 sich auf
Höhe der hinteren Aussparungen 5 der Führungsschie-
nen 4 befinden. Im Bereich dieser Aussparungen 5 liegen
die T-förmigen Sicherungsprofile der Funktionsschlitten
8 frei, so dass die Trägerplatte 6 nach oben verschwenkt
werden kann. Um eine Arretierung der Trägerplatte 6 in
ihrer aufrechten Separierposition zu ermöglichen, sind
Arretiermittel in Form von zwei Schiebern 11, 12 vorge-
sehen, die in die vertikalen Führungsnuten gegenüber-
liegender Führungsschienen 4a eingreifen können. Die
Arretiermittel 11, 12 umfassen jeweils einen Sicherungs-
stift 12, der durch ein manuell bedienbares Schiebeglied
11 in seine Sicherungsposition gemäß Fig. 7 oder in sei-
ne in der Trägerplatte 6 versenkte Ruheposition gemäß
den Fig. 1, 3 und 4 verschoben werden kann.
[0022] Um die Trägerplatte 6 aus der vertikalen Sepa-
rierposition wieder in eine horizontale Bodenposition zu
überführen, werden zunächst die Sicherungsstifte 12
mittels der Betätigungsschieber 11 nach innen gescho-
ben, wodurch sie aus den Führungsschienen 4a freikom-
men. Anschließend kann die Trägerplatte 6 nach hinten
umgeklappt werden und wird nun so weit in Fahr-
zeuglängsrichtung nach hinten verschoben, bis die hin-
teren Funktionsschlitten 8 wieder in die Aussparungen 5
der Führungsschienen 4 hineingleiten. Nun befindet sich
die Trägerplatte 6 in ihrer Bodenposition, in der sie par-
allel zur Oberfläche des Laderaumbodens 1 in Fahr-
zeuglängsrichtung verschiebbar gelagert ist.
[0023] An der Trägerplatte 6 sind auf gegenüberlie-
genden Seiten zwei Verzurrbügel 7 vorgesehen, die als
Verankerungselemente für Zugmittel, insbesondere für
ein einstellbares Zugband Z dienen. Mittels eines derar-
tigen Zugbandes Z kann Ladegut L auf der Trägerplatte
6 gesichert werden. Die Trägerplatte 6 ist zudem mit einer
Griffaussparung 14 versehen, um ein manuelles Ergrei-
fen der Trägerplatte 6 zu erleichtern.
[0024] Die Trägerplatte 6 kann auch vollständig aus
dem Schienensystem im Laderaum entnommen werden,
indem neben den hinteren Funktionsschlitten 8 auch die
vorderen Funktionsschlitten 8 im Bereich der Ausspa-
rungen 5 aus den Führungsschienen 4 ausgehängt wer-
den.

Patentansprüche

1. Laderaumfunktionsvorrichtung für ein Kraftfahr-
zeug, insbesondere für einen Personenkraftwagen,
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mit mehreren, in wenigstens einer Begrenzungsflä-
che des Laderaumes integrierten Führungsschie-
nen, die insbesondere längs und/oder quer in der
Begrenzungsfläche verlaufen, sowie mit wenigstens
einem Funktionsschlitten, der formschlüssig in der
Führungsschiene gehalten und längs der Führungs-
schiene verschiebbar angeordnet ist sowie wenig-
stens ein Blockiermittel umfasst, das zum Freigeben
oder Arretieren des Funktionsschlittens ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Funktions-
schlitten (8) mittels wenigstens eines Rollelementes
(13) rollbeweglich an der Führungsschiene (4, 4a,
4b) gelagert ist.

2. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Rollelement (13) außenseitig auf der Führungs-
schiene (4 bis 4b) aufliegt.

3. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Funktions-
schlitten (8) mit zwei Rollelementachsen versehen
ist.

4. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
zueinander parallel beabstandete Führungsschie-
nen (4) vorgesehen sind, in denen jeweils wenig-
stens ein Funktionsschlitten (8) rollbeweglich gela-
gert ist.

5. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ein formstabiler
Trägerkörper (6) vorgesehen ist, der sich zwischen
den Führungsschienen (4) erstreckt und mit den
Funktionsschlitten (8) verbunden ist.

6. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trägerkörper
(6) als ebene Trägerplatte (6) gestaltet ist, die von
den Funktionsschlitten (8) getragen ist.

7. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerplatte
(6) an beiden Funktionsschlitten (8) um eine gemein-
same Schwenkachse (S) schwenkbeweglich gela-
gert ist.

8. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Träger-
körper (6) wenigstens ein Verankerungselement (7)
zur Befestigung wenigstens eines Zugmittels (Z) vor-
gesehen ist.

9. Laderaumfunktionsvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschienen (4 bis
4b) im Bereich ihrer Oberseite mit wenigstens einer

Aussparung (5) zum Entfernen oder Einsetzen we-
nigstens eines Funktionsschlittens (8) versehen
sind.

10. Laderaumfunktionsvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der Ansprüche 6, 7 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Mittel (11, 12) zum lösbaren lade-
raumseitigen Fixieren der Trägerplatte (6) in einer
aufrechten, vorzugsweise einer vertikalen Separier-
position vorgesehen sind.

11. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
Funktionsschlitten (8) zu den mit der Schwenkachse
versehenen Funktionsschlitten (8) beabstandet an
der Trägerplatte (6) befestigt sind.

12. Laderaumfunktionsvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blockiermittel
zum Freigeben oder Arretieren der beiden Funkti-
onsschlitten (8) eine bewegliche Betätigungstaste
(9) umfassen, die durch eine Aussparung (17) in der
Trägerplatte (6) hindurchragt und in einer horizonta-
len Bodenposition der Trägerplatte (6) von oben her
zugänglich ist.

Claims

1. Storage space functional device for a motor vehicle,
in particular for a passenger vehicle, having a plu-
rality of guide rails which are integrated in at least
one boundary surface of the storage space and
which extend, in particular, longitudinally and/or
transversely in the boundary surface, and having at
least one functional carriage which is retained in a
positive-locking manner in the guide rail and which
is arranged so as to be able to be displaced along
the guide rail, and which comprises at least one
blocking means which is constructed for releasing
or arresting the functional carriage, characterised
in that the functional carriage (8) is supported for
rolling movement on the guide rail (4, 4a, 4b) by
means of at least one rolling element (13).

2. Storage space functional device according to claim
1, characterised in that at least one rolling element
(13) rests on the outside of the guide rail (4 to 4b).

3. Storage space functional device according to claim
1, characterised in that each functional carriage
(8) is provided with two rolling-element axles.

4. Storage space functional device according to claim
1, characterised in that there are provided at least
two guide rails (4) which are spaced-apart so as to
be parallel with each other and in which at least one
functional carriage (8) is supported in each case for
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rolling movement.

5. Storage space functional device according to claim
4, characterised in that there is provided a dimen-
sionally stable carrier body (6) which extends be-
tween the guide rails (4) and which is connected to
the functional carriages (8).

6. Storage space functional device according to claim
5, characterised in that the carrier body (6) is con-
figured as a planar carrier panel (6) which is support-
ed by the functional carriages (8).

7. Storage space functional device according to claim
6, characterised in that the carrier panel (6) is sup-
ported on the two functional carriages (8) so as to
be able to be pivoted about a common pivot axis (S).

8. Storage space functional device according to claim
5, characterised in that at least one anchoring el-
ement (7) for securing at least one pulling means (Z)
is provided on the carrier body (6).

9. Storage space functional device according to any
one of the preceding claims, characterised in that,
in the region of their top side, the guide rails (4 to 4b)
are provided with at least one aperture (5) for the
removal or insertion of at least one functional car-
riage (8).

10. Storage space functional device according to at least
one of claims 6, 7 or 9, characterised in that means
(11, 12) are provided to fix the carrier panel (6) in a
releasable manner in an upright, preferably vertical,
separating position at the storage space side.

11. Storage space functional device according to claim
7, characterised in that at least two functional car-
riages (8) are secured to the carrier panel (6) so as
to be spaced-apart from the functional carriages (8)
provided with the pivot axis.

12. Storage space functional device according to claim
11, characterised in that the blocking means, for
releasing or arresting the two functional carriages
(8), comprise a movable actuating button (9) which
protrudes through an aperture (17) in the carrier pan-
el (6) and which is accessible from above in a hori-
zontal floor position of the carrier panel (6).

Revendications

1. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
pour véhicule automobile, en particulier pour voiture
particulière, comportant plusieurs rails de guidage
intégrés dans au moins une périphérie du compar-
timent à bagages qui s’étendent en particulier longi-

tudinalement et/ou transversalement dans la péri-
phérie, et comportant au moins un chariot fonction-
nel qui est maintenu par correspondance de forme
dans le rail de guidage et disposé de manière cou-
lissante le long du rail de guidage, et comprenant au
moins un moyen de blocage, qui est configuré pour
libérer ou arrêter le chariot fonctionnel, caractérisé
en ce que le chariot fonctionnel (8) est logé au ni-
veau du rail de guidage (4, 4a, 4b) de manière à
pouvoir rouler à l’aide d’au moins un élément de rou-
lement (13).

2. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 1, caractérisé en ce qu’au
moins un élément de roulement (13) repose côté ex-
térieur sur le rail de guidage (4 à 4b).

3. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 1, caractérisé en ce que cha-
que chariot fonctionnel (8) est pourvu de deux axes
d’éléments de roulement.

4. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 1, caractérisé en ce qu’au
moins deux rails de guidage (4) parallèles sont pré-
vus, dans lesquels respectivement au moins un cha-
riot fonctionnel (8) est logé de manière à pouvoir
rouler.

5. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 4, caractérisé en ce qu’un
corps support (6) indéformable est prévu qui s’étend
entre les rails de guidage (4) et est relié aux chariots
fonctionnels (8).

6. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 5, caractérisé en ce que le
corps support (6) est réalisé sous forme de plaque
de support (6) plane, qui est portée par les chariots
fonctionnels (8).

7. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 6, caractérisé en ce que la
plaque de support (6) est logée au niveau des deux
chariots fonctionnels (8) de manière pivotante autour
d’un axe de pivotement commun (S).

8. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 5, caractérisé en ce qu’au
moins un élément d’ancrage (7) permettant de fixer
au moins un moyen de traction (Z) est prévu au ni-
veau du corps support (6).

9. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon au moins l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les rails de gui-
dage (4 à 4b) sont pourvus dans la zone de leur face
supérieure d’au moins un évidement (5) permettant
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de retirer ou d’insérer au moins un chariot fonctionnel
(8).

10. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon au moins une des revendications 6, 7 ou 9,
caractérisé en ce que des moyens (11, 12) servant
à la fixation amovible côté compartiment à bagages
de la plaque de support (6) sont prévus dans une
position de séparation debout, de préférence verti-
cale.

11. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 7, caractérisé en ce qu’au
moins deux chariots fonctionnels (8) sont fixés au
niveau de la plaque de support (6) à distance des
chariots fonctionnels (8) dotés de l’axe de pivote-
ment.

12. Dispositif fonctionnel d’un compartiment à bagages
selon la revendication 11, caractérisé en ce que
les moyens de blocage permettant de libérer ou d’ar-
rêter les deux chariots fonctionnels (8) comprennent
une touche d’actionnement (9) mobile, qui traverse
un évidement (17) dans la plaque de support (6) et
est accessible depuis le haut lorsque la plaque de
support (6) adopte une position horizontale.
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